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Eine Sitzung des Gemeinderates
des Stadt Lauda-Königshofen fin-
det am Montag, 6. Juli, um 18 Uhr
in der Stadthalle Lauda statt. Tages-
ordnung:

Fragen und Anregungen der
Bevölkerung zu Angelegenheiten
der Stadt.

Bericht über die Mobile Jugend-
arbeit in Lauda-Königshofen.

Martin-Schleyer-Gymnasium -
Einrichtung der neu geschaffenen
NWT-Werkräume mit Werkti-
schen.

Bereitstellung überplanmäßiger
Mittel für Maßnahmen im Rahmen
der Schaffung von IT-Netzwerk-
Verkabelungen an Grundschulen.

Erweiterung des Kindergartens
„Unter’m Regenbogen“, Lauda um
eine VÖ/GT-Gruppe und eine Kin-
derkrippengruppe – Vergabe der
Bauarbeiten.

Antrag der Anglergemeinschaft
Gerlachsheim auf einen Investiti-
onskostenzuschuss für die Uferbe-
festigung eines Angelsees bei Ger-
lachsheim.

Breitbanderschließung im Main-
Tauber-Kreis – Beteiligung der
Stadt Lauda-Königshofen für die
Jahre 2021 bis 2023.

Antrag der CDU-Fraktion – Ent-
wicklung eines Digitalisierungs-
konzepts.

Ausstattung von AED Defibrilla-
toren in den Stadtteilen.

Kanalsanierung und Sanierung
der Wasserversorgung, Richard-
Trunk-Straße/Silcherweg – Ver-
gabe der Bauarbeiten.

Bebauungsplan und örtliche
Bauvorschriften „Landwirtschaftli-
che Schuppen“, Gemarkung Beck-
stein, sowie siebte Änderung des
Flächennutzungsplans 2010plus.

Billigung des Vorentwurfs der
siebten Änderung des Flächennut-
zungsplans 2010plus und
Beschluss zur Durchführung der
frühzeitigen Beteiligung der Träger
öffentlicher Belange, der Nachbar-
gemeinden und der Öffentlichkeit;
Billigung des Entwurfs von Bebau-
ungsplan und örtlichen Bauvor-
schriften und Beschluss zur noch-
maligen Durchführung des Bebau-
ungsplanverfahren im Parallelver-
fahren.

Antrag der CDU-Fraktion –
Corona-Krise/Haushaltssiche-
rungskonzept.

Antrag der CDU-Fraktion – Aus-
wirkungen der Corona-Krise auf
die Stadt Lauda-Königshofen.

Antrag der CDU-Fraktion - Wirt-
schaftsförderung.

Feststellung des Jahresab-
schlusses der Stadt Lauda-Königs-
hofen für das Jahr 2019.

Jahresabschluss Zweckverband
Industriepark ob der Tauber (IpoT)
für das Haushaltsjahr 2019.

Aufstellung des Haushaltspla-
nes mit Haushaltssatzung 2020
für den Zweckverband Industrie-
park ob der Tauber (IpoT).

Dienstwagen des Bürgermeis-
ters: Beschaffung eines neuen
Fahrzeugs; Gestattung der außer-
dienstlichen Nutzung.

Annahme von Spenden.

Bekanntmachungen.

Fragestunde der Gemeinderäte.

i GEMEINDERAT TAGT

W ie man kürzlich auch dieser
Zeitung entnehmen konnte,

sollen zu den bereits bestehenden
Windkraftanlagen (WKA) in Heck-
feld noch weitere hinzukommen
und dafür etwa drei Hektar Wald
gerodet werden. Zweifel am Gelin-
gen der Energiewende mit Hilfe von
zigtausenden WKAs in Deutschland
sind mehr als berechtigt.

Gibt es auch schon genügend wis-
senschaftlich begründete ökonomi-
sche und ökologische Argumente,
warum die Energiewende so nicht
gelingen kann, wird diese auf Biegen
und Brechen durchgezogen, weil es
der politische Wille ist. Vor allem mit
uns im „badischen Sibirien“ – wie
Petra Moll aus Heckfeld in ihrem
Leserbrief vom 6. Juni schreibt –
kann man es ja machen. Hier im
dünnbesiedeltstenen Landkreis
Baden-Württembergs gibt es keine
großen Widerstände, obwohl wir
schon die meisten WKAs im Land
ertragen müssen.

Wahlen werden aber bekanntlich
in Stuttgart, Freiburg oder Karlsruhe
gewonnen (und da sieht man merk-
würdigerweise keine Windräder) –
nicht aber in Creglingen (Kloster-
wald), Pülfringen oder Heckfeld!
Hier kann man ja „um des schnöden
Mammons Willen“ Hunderte von
gesunden Biotopen, Einständen
und Habitaten vernichten, denn es
lockt für einige wenige Investoren
und Grundeigentümer satter
Gewinn – egal, wie das Wetter ist, die

Pacht und die dicken Zuschüsse
kommen immer mit schöner Regel-
mäßigkeit. Für die unmittelbar
Betroffenen kommt dagegen –
nichts – so auch Fr. Moll in ihrem
bereits zitierten Leserbrief. Es wird
vielleicht noch von „Bürgerbeteili-
gung“ und ähnlichem gefaselt –
einige Euros , die „vom Tisch der Rei-
chen fallen“ als Globuli zur Beruhi-
gung unters Volk gestreut, oder bald
vorgerechnet, wie viele Haushalte
durch die neuen WKAs wieder mit
Strom versorgt werden können, es
fragt sich nur: welche Haushalte?

Sicher nicht die in Heckfeld, die
genau wie alle anderen in Deutsch-
land den teuersten Strompreis der
Welt zahlen müssen. Im Januar lag
der durchschnittliche Preis für eine
Kilowattstunde für Haushalte auf
der Rekordhöhe von 31,37 Cent.
Schuld daran ist vor allem die „miss-
ratene Energiewende“ (Zitat FAZ
vom 6. Juni).

Mit dem weiteren Ausbau von
WKAs im Wald „treibt man doch den
Teufel mit dem Beelzebub aus.“ Man
will den CO2-Gehalt in der Luft ver-
mindern oder dessen Ausstoß
wenigstens verlangsamen, und
dann holzt man im Wald Hektar um
Hektar ab, wohl wissend, dass
gerade die großen, alten gesunden
Bäume die besten Kohlendioxid -
Speicher sind. Wie verrückt ist das
denn? Dafür wird andererseits ver-
sprochen, wegen des Klimawandels
und den noch unübersehbaren

Schäden durch Dürre, Käfer, Wind-
bruch und andere Kalamitäten im
Wald Millionen von Bäumen neu zu
pflanzen, trotz der Gewissheit, dass
schon wegen der übermäßigen Tro-
ckenheit im Wald, die meisten
Baumpflänzchen gar nicht angehen
und wachsen können – oder will
man sie etwa alle gießen?

Auch die Tatsache, dass durch
diese WKAs gerade im Wald Miria-
den von Insekten, Fledermäusen,
Greifvögeln Eulen underen Vögeln
tagtäglich und vor allem bei Nacht
geschreddert werden, wird den wei-
teren ungebremsten Ausbau dieser
„Schreddermaschinen“ nicht ver-
hindern können. Dabei wird noch
die mangelnde, deutlich abneh-
mende Biodiversität so sehr beklagt!

Widersprüche ohne Ende – den-
noch wird die Energiewende
„durchgezogen“, weil die Politik und
die Lobbyisten es so wollen. Großen
Respekt deshalb vor der Entschei-
dung des Gemeinderates von König-
heim(FN vom 24. Juni), der es abge-
lehnt hat, weitere „Wind-Schredder-
anlagen“ im vielgeplagten Ortsteil
Pülfringen bauen zu lassen. Das
sollte Schule machen, denn hier
wird wirklich noch der Bürgerwille
vor Ort geachtet, wie es in einer ech-
ten Demokratie sein sollte.

Nun mag der geneigte Leser
selbst entscheiden: Noch mehr
Windräder in Heckfeld – Segen oder
Fluch?
Wolfgang Bau, Tauberbischofsheim

Leserbrief: Zu den Windkraftanlagen in der Region

„Auf Biegen und Brechen durchgezogen“

den der Sparkasse Tauberfranken
ausgeschüttet.

Mit einem PS-Los könne jede Pri-
vatperson bei der Sparkasse Tauber-
franken monatlich sparen und neh-
me automatisch an der PS-Auslo-
sung teil, bei der sowohl Geld- als
auch attraktive Preise verlost wer-
den, betonte Ebert. Ein Teil des Los-
einsatzes komme gemeinnützigen
Zwecken zugute, heißt es in der Pres-
semitteilung. pm

Lauda-Königshofen. Große Überra-
schung für Larissa Scherer: In der
letzten PS-Monatsauslosung der
Sparkasse Tauberfranken hatte sie
das Glück auf ihrer Seite und darf
sich über den Hauptgewinn von
5000 Euro freuen. Kundenberater
Frank Ebert gratulierte der glückli-
chen Gewinnerin und überreichte
den Scheck.

Neben dem Hauptgewinn wur-
den insgesamt 13 985 Euro an Kun-

Sparkasse: Scheckübergabe nach PS-Monatsauslosung

Hauptgewinn geht
an Larissa Scherer

Sparkassen-Kundenberater Frank Ebert überreichte der glücklichen Gewinnerin
Larissa Scherer den Scheck. BILD: SPARKASSE

tion der Fahrgastzahlen vorgenom-
men werden.

„Entsprechende Fahrgastzählun-
gen werden erst wieder aufgenom-
men, wenn die relevanten Ein-
schränkungen, wie zum Beispiel ein
eingeschränkter Betrieb der Schu-
len, wieder aufgehoben werden“,
sagte eine Sprecherin des Ministeri-
ums.

Gespräche zum Jahresende
Eine eventuelle Verlängerung des
Probebetriebs soll nach Rückspra-
che mit den Landkreisen gegen Ende
des Jahres Thema sein, weil dann die
Situation und die Auswirkungen auf
die Nachfrage der Regionalbahn
Lauda-Osterburken besser abge-
schätzt werden könnten.

daher weiter im Gespräch mit dem
Verkehrsministerium, wie mit dieser
Situation umgegangen wird. Aber
sobald die Einschränkungen auf-
grund der Pandemie wegfallen,
müssen gemeinsam alle Anstren-
gungen unternommen werden, um
die erforderliche Fahrgastzahl zu er-
reichen“, heißt es in einer Stellung-
nahme des Main-Tauber-Kreises.

Dass derzeit keine Zahlen erho-
ben werden können, weiß auch das
Verkehrsministerium. Auf Anfrage
der Fränkischen Nachrichten heißt
es von dort, dass die 500 Fahrgäste
im Rahmen des Pilotprojekts Lauda-
Osterburken als individueller Grenz-
wert festgelegt worden seien. Auf-
grund der Corona-Pandemie könne
aktuell keine repräsentative Evalua-

Reisen war bis auf Weiteres ohnehin
untersagt. Bis zum 13. Juni galt der
reduzierte Fahrplan, seit dem 14.
Juni läuft der Frankenbahnverkehr
mit seinen roten Regionalzügen wie-
der im Normalmodus.

Individueller Grenzwert
Klar ist jedoch, dass durch den Lock-
down und das sukzessive Wiederan-
laufen danach die Zahl von 500 Zug-
nutzern am Tag unmöglich erreicht
werden konnte. Landrat Reinhard
Frank hat bereits Mitte Mai in einem
Schreiben an Verkehrsminister Win-
fried Hermann auf die Problematik
hingewiesen, dass die Regionalbah-
nen aufgrund der Coronakrise in ei-
nem deutlich geringeren Umfang als
erwartet genutzt werden. „Wir sind

500 Fahrgäste pro Tag auf
der Frankenbahn zwi-
schen Osterburken und
Lauda – ansonsten fällt der
Ein-Stunden-Takt der
Frankenbahn wieder.
Doch wie wird in Corona-
Zeiten gezählt?

Von Heike von Brandenstein

Main-Tauber-Kreis. Als Ende Novem-
ber vergangenen Jahres der Ein-
Stunden-Takt im Regionalbahnver-
kehr auf der Frankenbahn zwischen
Osterburken und Würzburg einge-
führt wurde, war der Jubel groß.

Nach vielen Gesprächen, Resolutio-
nen der Kreistage und einer großen
Demonstrationsfahrt, war das er-
reicht, für was sich Bürgermeister,
Kreisräte, die Bürgerinitiative und
viele Bahnfahrer stark gemacht hat-
ten. Für drei Jahre läuft das vom
Land finanzierte Pilotprojekt, so die
Einigung. Das Land aber werde nur
dann weiter Geld in die Aufrechter-
haltung des Ein-Stunden-Takts ste-
cken, wenn nachweisbar mindes-
tens 500 Personen täglich dieses An-
gebot nutzen.

Doch dann kam Corona. Ein spe-
zieller Krisenfahrplan wurde aufge-
legt, weil mit den Schulschließungen
der Schülerverkehr komplett ein-
brach und viele Pendler aus Furcht
vor dem Virus aufs Auto umstiegen.

Für den Stundentakt auf der Frankenbahnstrecke Lauda-Osterburken wurde lange und letztlich erfolgreich gekämpft. Jetzt geht es darum, die Fahrgastzahlen zu erreichen, um das Projekt zu sichern.  BILD: DPA

Frankenbahn: 500 Fahrgäste müssen die Regionalbahn zwischen Lauda und Osterburken täglich nutzen, um die Förderung des Landes auch nach der Projektphase zu erhalten

Zählung in Corona-Zeiten nicht möglich

BLICK IN DIE STADT

SV Winzer ziehen Bilanz
Beckstein. Die Generalversammlung
des SV Winzer Beckstein findet am
Sonntag, 12. Juli, ab 18 Uhr im Sport-
heim statt. Alle Mitglieder sind dazu
willkommen. Wünsche und Anträge
sind bis spätestens 4. Juli bei Daniel
Braun, Am Hummelacker 12 in
Lauda-Königshofen, Telefon 09343/
600282, einzureichen.

Quelle: Fränkische Nachrichten 02.07.2020


